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iUlgenmne

©rpn fcer filjtocijettftfjcn %xmtt.

©afel*

fer $a)m\). JMH5rjtitfd)nft XXXV. ^o^rflann-

xv. ^rgang. 1869. Mr. «4.
©cfdjcfnt In wötfeenttttfeen Stummem, ©et SJret« »cr ©emcltct fil franf» buttfe nie Süjwth rt«. 3. 50.

©ic S ePellungcn wetben bltcft an ble „©cfetuettlfeaitfertfllje SerlaggDltÖjljanbtltltS in SBafet" abrefprt, bcr SJetcag »Irb
bei ben auswärtigen Slbomicntcn burefe 2ia<fenabme ertoben. Snt SluSlanbc nefemen alle SBitdjfeanbtungcn ScPellungen an.

Öicratiiwottlitfee Sftcbaftfon: Db>;rft äBiclanb unb Hauptmann »on (Slggct.

3ltljalt: SluSjug aus bem Srotofoll bei DfpjietSgefellfdjaft bcr ©Utt Sujetn über bie Setatfeung beS ©ntwurfeS einet neuen
clbgcnöfpfdjen 2»llitätotganifation. — iöeatbeitung bcr 2»arfcfelinic einet ©ioifton »on Slatburg*3opngen auf bte Dtcnpltnfc 3»cl*
lingemjßinbifd). — ©et ©latnet DfPjfctSoerein an fämmttttfee ©eftionen bcr ftfeweijeriftfeen DfpäietSgcfellfdjaft. — (Sibgenoffen*
ftfeaft: SüunbcSpabt: ©ewefetfragc. — Sujetn: Sunt* uub ©tfelepuntetrtrf)! in ben föigänjuitgsfdjutcn. ®»ibc füt bas eibg. Stei*
fdjicpcn. 3ur ©ewefetfragc. — SBafel: ©ewefetfragc. — Slatau: ©ewefetfragc. — SluSlanb: gianficidj: Sfeaffcpotgewcfere bei ter
3Jtaiine*Snfnntetic. ©tätfe tes franjöftftfeen §ecrcS. ©ie SRotfewenbigfeit beS ÄticgcS.

3ln»)ua, au» btm Protokoll btt ©ffötcttsgefell-
fdjaft btx Stallt fujmi über bit Jeratljung bt»

(ßntwnxft» tintx neuen eüißenö fft fdjen Mxlitäx-
organifatton.

I. «Bfönitt.
1. 2Befer})fti*t.

SDlIt ber Setbefealtung ber bi«ljerigcn S)auer bcr

2Bcfer:pfti*t tion 25 Saferen ift man ooUftanbig ein-

tierftanben. ^Dagegen ftimutt bie ®efeflf*aft in bem

S3unf*e übereilt, ei möchte bex Seginn ber 3)ienft=

bfii*t tun ein 2llter«jafer fetnaufgefdjoben werben,
weit in oielen 8anbe«gegenbett namentli* bie SRefruten

ber agtifofen Sesolferung mit bem 20. 9llicr«iafer

geiftig unb förticrltdj nod) ju wenig entwidelt ftnb.
2Jllt greuben begrüften wir bie im ©ntwurfe tior=

gefefeene S».*f*ränfung ber SMenftentfjebungen attf ein

ältitiintiim. 3" kern nun gefehlt* eine grofe Stnjafel

Seamten, bie bi«anfein fiei ausgingen, gefcfjti* jum
üMitärbictifte angehalten werben, feoffen wir fünftig
au* tion man*cn Sefeorben mefer Serücfft*ttgung
uttb Serftänbnif mililärifdjer gragen.

©benfo erwarten wir tion ber [Regelung ber 2)tenft=

»erfeältniffe tion Stufen tfeal tem unb 9?iebergelnffencn

fünftig bai Stuffeoren man*cr ungeft$li*ctt @nt=

jiefeung tion ber 2Beferf)fti*t.

2. Slbtfeeilungen tion 5öaffengattungen be«

Sunbc«feeerc«.
SDfe ©intfeeilung bei SunbeSfeeereS in brei Stltevö-

flaffen oon gtei*er ©tärfe erfennen wir alg eine ber

widjtigften unb glücftt*ftett Neuerungen bei ©nt=

würfet.
©ie erlei*tert bte Stbminiftrntion unb Kontrolle,

inbem- alle 3 Slltereflajfen einer taftifdjen ©tutjeit
au« bem gletdjcn Sejirfe refrutirt werben fonnen.

©ie ermogli*t bie triuneriftfec ®lci*fteflutig aUer

taftif*en (Sinfeeiten ber Snfanterie.

©ie oerminbert bie itberftüfftgen ©abreS. ©nbli*
wirb fte auefe einen günftigen ©inftuf auf ben Roxpi*
geift aueüben, wenn bfe 2ftannf*aft beim Uebertritt
itt eine anbere SStterSflaffe wieber mit iferen fntfeeren

Äamcraben jufantmentrifft.
2)ie gormirung ber ©*ü$eu in Sataillone ift ben

3ttifovberungen bcr feeutigen Saftif entfprcdjcnb unb

liegt au* im wofeloerftanbenen Sntereffe biefer SBaffe.

3. Seftimmung ber taftifdjen ©infeeiten.
SBir featten aud) für bie S^tttoniere eine 2lu«=

ttafeme oon ber Seftimmung bei? § 22 oortfeeilfeaft

geglaubt, jum ßweefe telcfeterer SÄefruttrung fafer=

funbiger 50?annf*aft, ba fdjon bcr ®ef*äft«beri*t
bei eibg. SRilitärbepartement« oom Safer 1867 auf
bereu 93?ängel feinwci«t.

galt« bie Scftimmung be« § 25 in bem ©inne

aufjtifaffen ift, baf nun bte ©täbe ber 3nfanteric=
bataittone ani bem ganjen ÄantonSgebiet gebilbet

wetben bürften, bie übrigen Offiziere bagegen au«

ben betreffenben SataitlonSfmfeii genommen werben

müften, fo fonnen wir nni mit betfelben niefet ein=

oerftanben erflären. JDenn erften« wäre j. S. in

unferm Äanton biefe Seftimmung gar nidjt auSfüfer=

bnr, ba ft* ein fefer grofer Sfeeil bc« DfftjierSferpö
aui bex ©labt refrutirt. — gerner« fealten wir ei

für beffer, wenn ber Dffijier ju einer Srupipe tritt,
mit ber er im bürgerlidjcn Seben ntdjt aUtägli* in

©eftfeäftett unb anbern Sejiefeungen jufammcngefüfert

wirb. 2)ic ©intfeeilung ber Dffijiere follte bafeer

frei, b. fe. ofene 9tücfft*t auf giefrutfrungSbejirfe bei

Äanton« gef*efeen.

Sejügti* ber ©rridjtung tion Slrbeiterforp« feoffen

wir, c« werben biefelbe benü|t werben, um tion ben

eigcntli*en taftifefeen ©infeeiten alle biejenigen ©le=

mente ju entfernen, bie nitfet ganj oollfommen felb-

tü*tig ftnb.

©nbli* feoffen wir, baf bur* bie ©rri*tung bic=
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Auszug aus dem Protokoll der Wffizicrsgesell-

schaft der Stadt Luzern über die Berathung des

Entwurfes einer neuen eidgenössischen Militär-
organisation.

I. Abschnitt.
1. Wehrpflicht.

Mit dcr Beibehaltung der bisherigen Dauer dcr

Wchrpflicht von 25 Jahrcn ist man vollständig
einverstanden. Dagegen stimmt die Gesellschaft in dem

Wunsche ûbercin, cs möchte dcr Bcginn der Dienstpflicht

um cin AltcrSjahr hinaufgcschoben werdcn,
weil in vielen Landesgcgcndcn namentlich die Rekruten

dcr agrikolen Bevölkerung mit dcm 20. Altersjahr
geistig und körperlich uoch zu wenig entwickelt stnd.

Mit Freudcn begrüßten wir die im Cutwurfe
vorgesehene Beschränkung der Dienstenthebungen ans cin

Minimum. Juden, nun gesetzlich cine großc Anzahl
Beamten, die bisanhin ftci ausgingen, gesetzlich zum
Militärdienste angehalten werden, hoffen mir künftig
auch von manchen Behördcn mehr Berücksichtigung
und Verständniß militärischer Fragcn.

Ebenso crwartcn wir von der Regelung der

Dienstverhältnisse Von Aufenthaltern uud Niedergelassenen

künftig das Aufhören manchcr ungesrtzlichcn

Entziehung von der Wehrpflicht.

2. Abtheilungen von Waffcngattungcn des

Bundeshecrcs.
Die Eintheilung dcs Bundcshceres in drci Altersklassen

von gleicher Stärke erkennen wir als eine der

wichtigsten und glücklichsten Neuerungen des

Entwurfes.

Sic erleichtert die Administration nnd Kontrolle,
indem alle 3 Altersklassen einer taktischcn Einheit
aus dcm gleichen Bezirke rekrutirt wcrden können.

Sie ermöglicht die numcrischc Gleichstellung aller

taktischen Einheiten der Infanterie.

Sie vermindert die überflüssigen Cadres. Endlich
wird sie auch einen günstigen Einfluß auf dc» Korpsgeist

ausübcn, wcnn dic Mannschaft bcim Nebertritt
in eine andere Altersklasse wieder mit ihrcn frnhercn
Kameraden zusammentrifft.

Die Formirung der Schützen in Bataillone ist den

Anforderungen dcr heutigen Taktik entsprechend und

liegt auch im wohlverstandenen Interesse dieser Waffe.

3. Bestimmung der taktischen Einheiten.
Wir hätten auch für die Pontoniere eine

Ausnahme von der Bestimmung des § 22 vortheilhaft

geglaubt, zum Zwecke leichterer Rekrutirung
fahrkundiger Mannschaft, da schon dcr Geschäftsbericht

dcs cidg. Militärdcpartcments vom Jahr 1867 auf
deren Mängel hinweist.

Falls dic Bestimmung des 8 25 in dem Sinne

aufzufassen tst, daß nun die Stäbe der Jnfanteriebataillone

aus dem ganzen Kantonsgebict gebildet

werdcn dürften, die übrigen Offiziere dagegen ans

den betreffenden Bataillonökrcisen gcnommen werdcn

müßtcn, so können wir uns mit dcrsclbcn nicht

einverstanden erklären. Denn erstens wäre z. B. in

unserm Kanton dicse Bestimmung gar nicht ausführbar,

da sich cin schr großer Theil dcs Offizicrskorps
aus dcr Stadt rckrutirt. — Ferners halten wir cs

für bcsscr, wcnn der Offiztcr zu eincr Truppc tritt,
mit der cr im bürgerlichcn Lcbcn ntcht alltäglich in
Geschäften und andcrn Bezichungcn zusammcngcführt

wird. Die Eintheilung der Offizicre solltc daher

frei, d. h. ohne Rücksicht auf Nckrutirungsbczirke dcs

Kantons geschehen.

Bezüglich der Errichtung von Arbeiterkorps hoffen

wir, cs wcrden dieselbe benutzt werden, um von de»

eigentlichen taktischen Einheiten alle diejenigen
Elemente zu entfernen, die nicht ganz vollkommen fcld-

tüchtig sind.

Endlich hoffen wir, daß durch die Errichtung die-
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